Waldfüchse in Aktion

„Waldkindergarten – aha ! – und was machen die da ?“ Werde ich immer wieder gefragt und haben mein Mann und ich uns am Anfang auch gefragt. Wir waren gerade umgezogen und auf der Suche nach einem geeigneten Kindergarten für unseren ältesten Sohn. Nach einem Schnuppertag bei den „Waldfüchsen“ im „Kindergarten ohne Dach und Wände“ waren Sohn, Papa und Mama gleichermaßen begeistert. Es gab drei Erzieherinnen für zwanzig Kinder. Keine esoterisch angehauchten Waldfeen, sondern gestandene Damen mit Zusatzausbildungen in Musik, Kunst und Theater. Kein langweiliges, vierstündiges Stöckchenspielen, sondern ein klarer Ablauf mit freien und angeleiteten Spielphasen. Die Mär Waldkindergärten wären nur was für Jungs von Freiluftfanatikern und Umweltfreaks ist eine geblieben. Unsere Entscheidung wurde aber auch von unseren eigenen Erinnerungen an eine Kindheit im Freien und von unseren jetzigen Lebensgewohnheiten beeinflusst. Nicht zuletzt die Vorlieben und der Bewegungsdrang unseres Sohnes waren ausschlaggebend uns für den Waldkindergarten zu entscheiden. 

Seitdem ist mehr als ein Jahr vergangen und die Freude mit der sich unser Sohn (fast) jeden Tag in den Wald aufmacht ist ungebrochen. Greift man einen typischen Tag im Waldkindergarten heraus könnte er ungefähr folgendermaßen aussehen: Mit wetterfester Kleidung, adäquatem Schuhwerk und Rucksack ausgestattet fährt mein Mann unseren Sohn zu einem festen Treffpunkt im Wald. Notwendiger Inhalt seines Rucksackes sind Frühstück, Trinkflasche, Wechselkleidung und Sitzunterlage. Insbesondere in der kalten Jahreszeit sehen die gut eingepackten Kinder wie ein kleiner Trupp Wichtelmännchen aus. Pünktlich wird mit einem Morgenkreis begonnen. Anschließend wird abgestimmt an welchen Ort im Wald es heute gehen soll. Am Ziel angekommen werden die Hände vor dem Frühstück mit dem mitgeführten Wasser und Seife gewaschen. Für das anschließende Spielen gelten einige wichtige Regeln, auf deren Einhaltung alle gemeinsam achten. Kein Kind darf sich alleine von der Gruppe entfernen, alle Kinder müssen in Seh- und Hörweite der Erzieherinnen bleiben, es werden keine Beeren und Pflanzen in den Mund genommen etc.. Die Einsichtigkeit der Regeln unterstützt ihre Akzeptanz. Hat ein Kind eine Idee zum Spielen, muss es andere Kinder dafür begeistern. Dies fördert die Kommunikation unter den Kindern und damit die Sprachentwicklung, Wünsche müssen abgeglichen werden, andere überzeugt werden, Konflikte friedlich gelöst werden. Häufig spielen sie das, was Kinder in herkömmlichen Kitas auch spielen. Was fehlt sind vorgefertigte Spielzeuge. Als Auto dient ein Baumstamm, das Zelt wird aus herumliegenden Ästen gebaut, im Kaufmannsladen werden Steine, Blätter und Eicheln verkauft. Hinzu kommen Aktivitäten, die sich aus der Natur und dem jahreszeitlichen Rhythmus ergeben. Regenwürmer werden aus der Erde gepult, an einem Bach regelmäßig beobachtet, wie langsam aus Kaulquappen Frösche werden und Staudämme gebaut, im Herbst Blätter und Kastanien gesammelt, bei Regenwetter durch Pfützen gewatet, im Winter mit „Popporutschen“ einen Hügel hinuntergerast oder auf vereisten Waldwegen Schlittschuh gefahren. Hierbei sind die Kinder häufig aufeinander angewiesen, dies fördert die Hilfsbereitschaft und das  Zusammengehörigkeitsgefühl innerhalb der Gruppe. Anschließend folgen angeleitete Spielphasen in denen die Erzieherinnen vieles umsetzen was klassischerweise in geschlossenen Räumen stattfindet. Bewegungs-, Erfahrungs- und Lernspiele, Rollenspiele, Geschichten erzählen, Lieder singen, mit Naturmaterialien malen und basteln.
Was morgens so passiert ist lässt sich manchmal nur ansatzweise erahnen, wenn mittags ein von oben bis unten voll Dreckklumpen hängendes, aber strahlendes Kind vor einem steht. Besteht Sturmwarnung oder Witterungsbedingungen, die einen sicheren Aufenthalt im Freien nicht gewährleisten ziehen sich die Kinder in den Bauwagen, der an einem geschützten Platz am Waldrand steht, zurück. Dort sind auch Werkzeuge, Malutensilien etc. untergebracht. Es ist erstaunlich mit welcher Geschicklichkeit die Kinder Hämmern, Sägen und Schnitzen. Dies erfolgt selbstverständlich unter Anleitung und altersgerecht. Da der Waldkindergarten unseres Sohnes an einen herkömmlichen Kindergarten angegliedert ist, wandern mittags alle Kinder dorthin. Kinder mit Essens-  bzw. Ganztagesplätzen verbleiben den Rest der Zeit dort. Die  längeren Betreuungszeiten ermöglichen auch Eltern, die beide berufstätig sind, ihr Kind in den Waldkindergarten zu geben. 

Die Idee des Waldkindergartens ist nicht ganz neu. Sie wurde in den 50er Jahren in Dänemark begründet. Gemeinsam ist den heute über 400 Waldkindergärten in Deutschland der Aktionsraum Natur, welcher die Kinder auf besondere Weise fördern soll. Zahlreiche Studien und Abhandlungen beschäftigen sich mit dem Thema Waldkindergarten insbesondere im Vergleich zum konventionellen Kindergarten. Als Vorteile werden die Stärkung des Immunsystems, eine positive Entwicklung von Grob- und Feinmotorik als auch die Förderung von Selbständigkeit, Kreativität, Phantasie und Sprachentwicklung angeführt. Auch wenn die Natur auf den ersten Blick eine erhöhte Unfallgefahr birgt, haben Kinder aus Waldkindergärten weniger Unfälle. Die im Kindergartenalter besonders wichtige Förderung des ganzheitlichen Lernens mit allen Sinne (hören, sehen, riechen, schmecken, fühlen) kann in der Natur in besonderer Weise Rechnung getragen werden. Wichtig für uns war auch inwieweit unser Sohn auf die schulischen Anforderungen vorbereitet wird – Stichwort Schulreife. Sowohl die direkten Erfahrungen der ehemaligen Waldfüchse in der Schule als auch Studien zeigen ebenfalls keinen Nachteil gegenüber konventionellen Kindergärten. Im Vergleich zu geschlossenen Räumen eines Kindergartens besteht im Wald ein geringerer Lärmpegel und größerer Bewegungs- und Aktionsraum. Weniger Stress und besserer Abbau von Aggressionen sind die Folge. Nicht zuletzt wird der Grundstein für einen verantwortungsbewussten Umgang mit der Natur gelegt. 
Waldkindergarten ja oder nein? Für unseren Sohn ist es ein Volltreffer. 
Weblinks: www.bundesverband-waldkinder.de  www.wakiga.de
